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ALTERSMYTHOS CXLIV

Ihre demenzkranken Angehörigen Pflegenden glauben, ihre Belastung durch
die Pflege sei höher als die ihrer Kranken durch die Krankheit.

Wirklichkeit
Obwohl Demenzkranke selbst nicht unzufriedener sind als gleichaltrige
Gesunde beurteilen Angehörige die Last, die sie selber durch die Pflege
tragen, viel geringer als die der Kranken selbst. Sie wären bereit, fur die
Heilung der Demenz durchschnittlich Fr. 162'000.~, aber fur die Entlastung
von allen Pflegebereichen nur Fr. 58'000.~ zu bezahlen.

Begründung
Im Rahmen des NFP45 wurden 109 ihre leicht demenzkranken Angehörigen
Pflegende (zu 91% Ehepartner) befragt. Die Kranken mussten während
durchschnittlich 8.5 Min./Tag gepflegt und 12 von 24 Std./Tag beaufsichtigt
werden. Gefragt wurde, wie viel sie auf eigene Rechnung zu zahlen bereit
wären zur Heilung der Demenz, zur Stabilisierung der Demenz und zur
Reduktion der Betreuungslast auf das unter gesunden Angehörigen übliche
Mass.

• Fr. 161700.— oder 29% ihres Vermögens für eine hypothetisch
mögliche Heilung (median Fr. 35'000.~)
Fr. 98'100.— oder 23% ihres Vermögens für eine hypothetisch mögliche
Stabilisierung (median Fr. 35'000.~)
Fr. 57'500.-- oder 17% ihres Vermögens für eine hypothetische
Normalisierung der Betreuungslast (median Fr. 15'000.~)

• Angehörige wären bereit, jährlich Fr. 2'200.~ zu zahlen, um ihre
Betreuungslast von mässig auf niedrig zu reduzieren, aber bereit,
jährlich Fr. 2780.— zu zahlen, um die Lebenszufriedenheit des betreuten
Kranken von glücklich auf sehr glücklich zu erhöhen.

• Angehörige wären bereit, jährlich Fr. 460.-- zu bezahlen zur
Verbesserung der Hirnleistung ihrer Angehörigen pro 1 Pkt in der 30
Pkte MMS Skala.
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